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ee Görlitzer Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. Die Feier des Friedensfeſtes 
fand heute im Dome unter einem immenſen Andrange des 
Publikums ſtatt. Se. Majeſtät der König wurde auf feiner 
Fahrt vom Schloſſe nach dem Dome von vielfachen und leb⸗ 
haften Jubelrufen begrüßt. Die übliche Salve wurde von 
echs ſchü bgefeuert. 
es en ehe der König Haben dem Kaifer von 
Frankreich den ſchwarzen Adlerorden verliehen. 

— Als Se. Majeſtät der König am 3. Mai Abends 
von Charlottenburg nach Berlin fuhren, um der Aufführung 
der griechiſchen Tragödie „Ajax“ im Gymnaſium des grauen 
Kloſters beizuwohnen, brach im Thiergarten der Wagen. 
Se. Majeſtät konnten die Fahrt nicht fortſetzen und kehrten 
zu Fuß nach Charlottenburg zurück. 

— Die Abreiſe des jungen Prinzen Friedrich Wilhelm 
nach London iſt, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, noch 
um eine kurze Zeit verſchoben. In jedem Falle dürfte der⸗ 
ſelbe aber das Geburtsfeſt der Königin Victoria am 24. Mai 
am engliſchen Hofe mitfeiern. In Bezug auf die zwiſchen 
dem preußiſchen und dem engliſchen Herrſcherhauſe anzu⸗ 
knüpfende engere Verbindung fol fich Lord Clarendon in 

aris, preußiſchen Staatsmännern gegenüber, in einer ſehr 

ervorhebenden Weiſe geäußert haben, wie ſie beim preußiſchen 
und dem engliſchen Volke nur Freude und Befriedigung 
re a 

— Dem „Peter Reichensperger (Geldern) iſt von 
144 Bürgern der Stadt Bonn 5 Kalholiben, Praieſlanen 
und Juden — eine Adreſſe nebſt einem Pokale zugegangen, 
als Zeichen der Sympathie mit den von Hrn. Reichensperger 
am 6. März (bei Verathung des Wagener'ſchen Antrages 
betr. Art. 12 der Verfaſſung) über die verfaſſungsmäßige 
Glaubensfreiheit geäußerten Anſchauungen. 

— Eine aufmerkſame Lectüre der Pariſer Friedens⸗ 
Protokolle ſcheint die für Viele feſtſtehende Meinung zu recht⸗ 
fertigen, daß gleich im Anfange des Congreſſes faſt alle 
weſentlichen Punkte zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und Orloff 
ausgeglichen waren. Die weitere Debatte hatte einen nahezu 
nur formellen Werth. 

Stuttgart, 2. Mai. Se. Maj. der König hat 
ſich heute auf einige Tage nach Paris zum Beſuche des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen und der durchlauchtigſten Verwandten 
Sr. K. Mafeſtät begeben. — Geſtern trat in der hieſigen 
Stiftskirche Profeſſor Ott aus Böhmen von der katholiſchen 
zur proteſtantiſchen Confeſſion über. 

Hamburg. Wir erleben jetzt hier und in Altona 
das ſeltene Schauspiel einer modernen Völkerwanderung. 
Schon ſeit mehr als 8 Tagen langen faſt täglich mehrere 
ge Arbeiter aus dem Lipp'ſchen, Waldeck'ſchen und 

urheſſen in Altona an, die in den Ziegeleien, Torfmooren 
und bei der Feldarbeit im Schleswigſchen und Jütland für 
den Sommer Beſchäftigung finden. Bis jetzt find in dieſem 
Frühjahre ſchon mehr als 4000 Menſchen aus jenen ſüd⸗ 
deutſchen Ländern nach dem Norden gegangen. Eine bedeu⸗ 
tende Anzahl dieſer deutſchen Arbeitsleute geht nach Kopen⸗ 
8 gen. Die Kurheſſen ſchienen trotz ihrer Armuth und ihres 

warzen Brotes doch vergnügt zu ſein. 


* S eh we i 3. 
Bern, 3. Mai, Die vollkommene Freiſprechung aller 
in dem mit Recht berüchtigten Degiorgi-Prozeß Angeklagten 
hat in der ganzen Schweiz große Freude Feivargerue 
ö - 


Das Urtheil des Apellationsgerichts in Locarno hat eine 
Schmach getilgt; es iſt ein Sieg der Gerechtigkeit über den 
Parteifanatismus. Das Gericht nahm bei feiner Freiſprechung 
an, daß Degiorgi bewaffnet und in Begleitung vieler Ge⸗ 
noſſen in das Café Agoſtinetti eingedrungen ſei und dadurch 
gerechte Nothwehr hervorgerufen habe. Am Abend deſſelben 
Tages, an welchem das Urtheil eröffnet wurde, begaben ſich 
die Angeklagten in den nahegelegenen Garten des Hauſes 
Franzoni, wo ſich alle Verwandten eingefunden hatten. Die 
Scene des Wiederſehens war ergreifend. Das Urtheil iſt 
mit ſieben gegen zwei Stimmen geſprochen worden. Einige 
Rehheiten von erhitzten Parteimännern abgerechnet, welche 
die aus dem Sitzungslokale kommenden Richter verhöhnten, 
benahm ſich die Bevölkerung anſtändig. 


It alien. 

Rom, 25. April. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
Albrecht von Preußen, vom hieſigen königlichen Geſandten 
v. Thile, und dem Reiſegefolge begleitet, verabſchiedete ſich 
vorgeſtern beim heiligen Vater, von dem er auch bei dieſer 
Gelegenheit mit großer Auszeichnung aufgenommen wurde. 
Abends war im preußiſchen Geſandtſchafts-Hotel von Herrn 
v. Thile eine glänzende Soiree zu Ehren des Prinzen ver⸗ 
anſtaltet. Die Geſellſchaft war ſehr gewählt; auch drei 
Eminenzen, nämlich der Cardinal Staatsſeeretär Antonelli, 
ſo wie die Cardinäle Altieri und Reiſach, waren gegenwärtig; 
der Prinz unterhielt ſich auch beſonders mit ihnen. Geſtern 
verließ Se. Königl. Hoheit Rom nach einem faſt fünfwöchent⸗ 
lichen Aufenthalte und begab ſich nach Civita-Veechia, wo 
er ſich dieſen en nach Livorno einſchiffte, um dann 
über Genua und Marſeille nach dem Rheine zurückzukehren. 

Aus Genua vom 30. April meldet in einem Briefe 
aus Malta der „Corriere Mercantile, daß die engliſch-italie⸗ 
niſche Legion, als ſie auf dem Punkte ſtand, aufgelöſt zu 
werden, in Maſſe ſich von Neuem auf fünf Jahre mit einem 
Handgeld von 75 Pfund Sterling und Solderhöhung für 
Oſtindien anwerben ließ. Die Legion wird dem Vernehmen 
nach in Audh Standquartiere erhalten. 

Aus Florenz vom 24. April wird der Times ge⸗ 
ſchrieben: „Das vor Kurzem veröffentlichte neue Straf⸗ 
geſetzbuch hat in Toscana ein Gefühl des Schauders er⸗ 
regt. Sogar das die Veröffentlichung begleitende großherzog⸗ 
liche Deeret räumt die Strenge deſſelben ein. Mit der Todes⸗ 
ſtrafe wird ſehr freigebig umgegangen. Auch die Prügelſtrafe 
fehlt nicht, und in einzelnen Fällen können 2000 Hiebe, 50 
den Tag, zuerkannt werden. Dieſes Geſetzbuch paßt ſo 
wenig für Toscana, daß die Hofpartei behauptet, der Kron⸗ 
prinz mißbillige es durchaus. Sa halte dieſe Angabe nun 
zwar nicht für wahr; allein auch als bloße Erfindung ſpricht 
ſie für die Strenge des Geſetzbuches.“ 

Parma. Die „Gazzette di Parma“ bezeichnet als 
falſch, daß öſterreichiſche oder ſardiniſche Truppen an die 
Grenze des Herzogthüms rückten; daß die Oeſterreicher Pon⸗ 
tremoli, Borgetaro, Bargi und Campiano beſetzten; daß 
neue öſterreichiſche Truppen entweder nach Parma zu rücken 
eingeladen oder freiwillig eingerückt ſeien; daß der öſter⸗ 
reichiſche General Civilgewalt übe; daß irgend ein Miniſter 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, und daß die Herzogin ihre 
Staaten verlaſſen wolle oder ihr hierzu gerathen worden ſei. 
Die Zahl der Verhafteten ſei bei weitem übertrieben worden; 
weste Unſchuld ſich herausſtelle, werde ſofort freigelaſſen 
werden. 
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. Spanien. f 
Madrid, 27. April. Eſpartero iſt zu Valladolid, 
wo er geſtern Abend anlangte, von der Bevölkerung mit 
lautem Jubel empfangen worden. — Aus Valeneia erfährt 
man, daß noch täglich neue Verhaftungen ſtattfanden; etwa 
100 feſtgenommene Individuen hatte man nach dem Schloſſe 
von Murviedro gebracht, und die übrigen jagen in der Cita= 
delle von Valencia. i 
— An dem Hinrichtungstage Buendia's näherte ſich 
ein Verwandter deſſelben um Mittag einem Polizei⸗ Agenten, 
ſchmähte ihn heftig und warf ihm vor, den Tod Buendia's 
veranlaßt zu haben. Der Agent entgegnete, die Juſtiz habe 
ihren Lauf gehabt, und man könne das Corps der Polizei⸗ 
Agenten nicht für die von jenem Mörder erlittene Strafe 
verantwortlich machen. Sofort empfing er einen Meſſerſtich 
in den Leib und wurde ſterbend ins Spital gebracht. Der 
Mörder entfloh und konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 


Frankreich. 

Paris, 3. Mai. Wie verlautet, wird der König 
von Würtemberg dahier eine Art von Jucognito beobachten. 
Da ſein Gefolge nur aus fünf oder ſechs Perſonen beſteht, 
ſo wollte er Anfangs eine gewöhnliche möblirte Wohnung 
miethen, um allein und ohne Aufſehen die Straßen durch- 
ſtreifen und die Merkwürdigkeiten von Paris beſichtigen zu 
können. Nur auf die wiederholten Einladungen des Kaiſers 
willigte er zuletzt ein, ſeine Wohnung in den Tuilerieen zu 
nehmen. 

5 — Zugleich mit dem Abſchluſſe des Friedens iſt dem 
Marſchall Peliſſier die Vollmacht, Beförderungen und Orden 
zu verleihen, entzogen worden. Er hatte jedoch zum Schluſſe 
noch ausgedehnten Gebrauch davon gemacht, wie die dem 
Kriegs⸗Miniſter eingeſchickte ſehr lange Lifte darthut, die 
wahrſcheinlich für die nächſte Zeit weitere Beförderungen im 
Heere ziemlich ſelten machen wird. 

bal — Graf Orloff hat das Großkreuz der Ehrenlegion 
erhalten. 

— Die Patrie zieht heute Abends gegen Griechenland 
zu Felde. Alle Berichte, die von dort in Paris angelaugt 
ſind, ſprechen von einer großen Aufregung, die in dieſem 
Lande herrſche, und behaupten, daß man nur den Abzug der 
weſtlichen Truppen erwarte, und von Neuem den Krieg gegen 
die Türkei zu beginnen. Zugleich eitirt ſie einen Artikel des 
Journals „Die helleniſche Fahne“, worin mit Bezugnahme 
auf die Ermordung des bulgariſchen Mädchens in der Nähe 
von Varna offen verlangt wird, daß Griechenland die Waffen 
ergreife für ſeine unglücklichen, unter dem Joche der Türken 
erliegenden Brüder. Dieſer Artikel iſt an die europäiſchen 
Staatsmänner gerichtet, und man verlangt darin, daß Europa 
bei dieſem Kampfe neutral bleibe. Die Patrie erhebt ſich 
mit aller Energie gegen dieſe Sprache und erklärt, daß Eu⸗ 
ropa keineswegs ſich dieſen Wünſchen fügen und ſich jedem 
Inſurreetions-Verſuche mit den Waffen in der Hand wider⸗ 
ſetzen würde. Dieſem Artikel der Patrie nach zu ſchließen, 
iſt an ein Aufhören der Beſetzung Griechenlands durch die 
Truppen der Weſtmächte noch lange nicht zu denken. 

— Aus Anlaß der prachtvollen Vorbereitungen, welche 
für die Taufe des Kronprinzen getroffen werden, theilen 
Pariſer Blätter folgende Ziffern mit. Die Krönung Napo⸗ 
leon's J. koſtete 1,745,646 Fr.; die Koſten feiner Vermäh— 
lung mit Marie Louiſe betrugen 2,670,932 Fr.; die bei 
Geburt des Königs von Rom 600,000 Fr., die Taufe des 
Herzogs von Bordeaux 668,000 Fr., die Krönung Karl's X. 
1,164,007 Fr., die Vermählung des Herzogs von Orleans 
600,000 Fr. 2 > 

— Das Ereigniß des Tages iſt der piopriche Tod 
des Komponiſten Adam. Er war geftern Abend noch 
in der großen Oper und in der beſten Laune, ohne jedes 
Symptom von Krankheit. Nach dem Theater ging er nach 
Hauſe, ſchrieb einen Brief und einige Takte Muſik, die auf 
feinem Pulte blieben. Heute Morgen fand ihn feine Frau 
todt im Bette. Herr Marchal de Gavin, der Hausarzt des 
Verſtorbenen, hat durch die Autopſie nachgewieſen, daß Adolf 
Adam an einer Ergſeßung des Herzens geſtorben ſei, und 
daß der Tod ſo plötzlich en ſein mußte, daß er nicht 
einmal Zeit hatte, einen Schrei auszuſtoßfen. A. Adam war 
53 Jahre alt, Mitglied des Inſtituts, Profeſſor am Konſer⸗ 
vatorium und Offizier der Ehrenlegion. 
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9 Paris, 4. Mai. Prinz Napoleon wird noch ein 
Tage, ſeinem Oheim, N: Kbuige von Württenseg ge 
Liebe, in Paris verweilen und ſich dann von Havre aus 
nach Stockholm begeben. Seine Reiſe nach den Nordpols 
Gegenden wird er am Tage nach der Taufe des kaiſerlichen 
Prinzen . rs 

en „Nord“ wird geſchrieben, der päpſtliche 
Nuntius „Mgr. Sacconi, habe der kaiserlichen 3 
eine Note überreicht, um gegen Angriffe zu reclamiren, deren 
Gegenſtand die päpſtliche Regierung in der Congreßſitzung 
vom 8. April geweſen iſt. Dieſe Note lege die von Pius IX. 
bereits verwirklichten Reformen, ſowie die Zahl der wichti⸗ 
gen, Laien bereits anvertrauten Aemter dar. Der Legat, 
welcher zur Taufe des kaiſerlichen Kronprinzen nach Paris 
kommen werde, ſolle eine noch ausführlichere und mehr unz 
le vom Papſte ausgehende Antwort auf jene Angriffe 

Paris, Montag, 5. Mai. Der heutige „Moniteur“ 

meldet, daß der Kalfer auf Rapport des Kriegsminiſters 
Marſchalls Vaillant genehmigt hat, die ganze Altersklaſſe 
von 1849 in die Reſerve treten zu laſſen, wodurch der Armee⸗ 
beſtand um 52,000 Mann vermindert wird. 

Man lieſt in einer Korreſpondenz des „Conſtitutionnel“ 
aus Sebaſtopol, 17ten Abends, folgende Beſchreibung der an 
dieſem Tage ſtattgehabten Revüe über die franzöſiſchen und 
engliſchen Truppen: 

Eine große Revüe über die franzöſiſche und engliſche 
Armee füllte den ganzen Tag aus. Um 10, Uhr holte Mar⸗ 
ſchall Peliſſier, vom ganzen Generalſtab der Armee begleitet, 
General Lüders am Paſſe von Valaklava ab. Der Chef 
der ruſſiſchen Armee war ebenfalls von einem eben fo zahle 
reichen als mannigfaltigen Stabe gefolgt. Auch die Generale 
Codrington und La Marmora, mit ihren glänzenden Suiten, 
fanden ſich ein. Die franzöſiſche Armee war von den Zu⸗ 
gängen des Paſſes bis weit über das Vorgebirge von Saint 
Georges aufgeſtellt. Dieſe ganze ungeheure Linie wurde im 
Schritt durchritten, worauf ſich die vier Ober-Kommandanten 
ſodann auf den höchſten der beiden Hügel poſtirten, welche 
den Paß von Valaklava beherrſchen und der Vorbeimarſch 
begann. Die franzöſiſche Armee zählte ungefähr 45,000 
Mann unter den Waffen, deren Haltung — wie man kaum 
erwähnen braucht — vortrefflich war. In der That konnte 
man, abgeſehen von den verſtümmelten Fahnen, glauben, 
die Armee komme eben aus ihrer Garniſon und paradire auf 
dem Marsfelde, worüber die Ruſſen nicht genug ſtaunen 
konnten. — Nach Beendigung dieſer erſten Revüe ruhte der 
ungeheuere Cortége der Generale zwei Stunden im engliſchen 
Hauptquartier aus, wo für die dickſten Epaulettes ein Früh⸗ 
ſtück hergerichtet war, worauf dann die zweite Revüe über 
die Engländer begann. Jedermann kannte die vortreffliche 
Haltung dieſer ſchönen Truppen, aber bis jetzt hatte man ſie 
weder ſo zahlreich, noch ſo gut vorbereitet geſehen. Ma 
kann ſich in der That kein ſchöneres militairiſches Schauſpiel 
denken, und das Erſcheinen der Schotten hatte einen lauten 
Ruf der Bewunderung zur Folge. Sie ſind zu ſchön — 
hieß es — und man mußte ſich erinnern, die ſchönſten Truppen 
der Welt vor Augen zu haben, um ſich nicht vor eine Opern⸗ 
ſcenerie verſetzt zu glauben. Die Sonne beſchien dieſe ganz 
von weißen Zelten durchwirkte Scene; die Flotten des Weſtens 
und die Wälle Sebaſtopols begrenzten den Horizont; d 
ganze alte Welt war durch das Gemiſch der Zuſchauek, fo 
zu ſagen, vertreten, und Jeder mußte ſich ſagen: „Unſere 
Generation, unſer Jahrhundert vielleicht, wird kein ähnliches 
Schauſpiel mehr ſehen.“ 


Großbritannien. 


London, 5. Mai. In der ſoeben beendigten Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton, daß bei den Pa⸗ 
riſer Friedensverhandlungen eine Aenderung des türkiſchen 
Zolltarifs nicht proponirt worden ſei, ſowie daß Rußland 
ſich verpflichtet habe, die an der Donau abzutretenden Plätze 
in ihrem dermaligen Zuſtande zu übergeben. In beiden 
Häufern begann ſodann die Debatte über die bezüglich Ian 
Friedensvertrags an die Königin zu richtende Adreſſe. Im 
Oberhauſe ſprachen ſich die Grafen Malmesbury und Derby, 
im Unterhauſe beſonders Lord Manners tadelnd über den 
Tractat aus; derſelbe ſei ungenügend, weil die Neutraliſirung, 
des Schwarzen Meeres illuſoriſch fer, wenn Nikblajeff und 
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bleibe, weil Eircaſſien an Rußland übers 
e ene weil in dem Vertrage über das Seerecht 
das Durchfuchungörecht aufgegeben worden ſei. Layard und 
Lord John Ruſſell vertheidigen den Vertrag; Letzterer dringt 
dabei u Intervention in Italien. 


Sᷣ ch weden. 


Stockholm, 1. Mai. Eine Correſpondenz in Afton⸗ 
bladet aus Frankfurt a. M. hat hier viel Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme gefunden, und ganz beſonders der Paſſus, 
in welchem von dem Bündniſſe Schwedens und Norwegens 
mit den Weſtmächten und der Wichtigkeit, welche man dem— 
ſelben jetzt in Frankreich beilege, goſprochen wird. Mit Recht 
wird in dieſer Correſpondenz die, Behauptung, daß, wenn 
Schweden und Norwegen ſich früher entſchloſſen, ein ehren⸗ 
vollerer Friede hätte zu Stande gebracht werden können, zu⸗ 
rückgewieſen und die Anſicht verfochten, daß Napoleon viel— 
leicht ein Jahr früher, aber keineswegs unter ehrenvolleren 
Bedingungen, mit Rußland ſich würde ausgeſöhnt haben. 
Die Zukunft dürfte wohl den Schleier lüften und deutlich 
zeigen, wer am meiſten die Intereſſen Europa's um eigner 
Zwecke willen in den Hintergrund habe treten laſſen. (Die 
Verſtimmung über den plötzlichen Friedensſchluß it in Steck⸗ 
holm noch größer als in Turin.) 

a Nuß land. 


Petersburg. Dem „Moniteur de la Flotte“ meldet 
man von hier: Die ruſſiſche Regierung habe, um die Räu⸗ 
mung der Hochebene von Cherſones zu erleichtern, den Ver— 
bündeten angeboten, fie wolle das Einlaufen von Kriegs— 
und Transportſchiffen auf die Rhede von Sebaſtopol, zur 
Aufnahme von Truppen und Kriegsmaterial, geſtatten. Ber 
kanntlich halten die Ruſſen das nördliche, die Verbündeten 
das ſüdliche Ufer beſetzt. Um auf die Rhede zu gelangen, 
muß ein Canal durch die verſenkten Schiffe gemacht werden. 
Dieſe Arbeit hat wenig Schwierigkeit.“ 

— Die vielfachen Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Aufhebung, der Leibeigenſchaft in Rußland zeigen 
ſich als vollſtändig grundlos. Ein Erlaß des Miniſters des 
en Herrn v. Lanskoi an die Gouvernements-Chefs und 
Adelsmarſchälle ſucht den Adel in dieſer Beziehung zu Ges 
ruhigen. Es ſcheint, daß bezüglich der Gefügigkeit der ent= 
laſſenen Soldaten und Reichswehr Bedenken entſtanden ſind. 


Amerika. 

Coſta Rica. Nachrichten aus Punta Arenas 
vom 26. März zufolge hatte Oberſt Schleſinger in dem kurz 
vorher ſtattgehabten für ihn unglücklichen Gefechte gegen die 
Coſtaricenſer an Todten 90 Mann eingebüßt und 19 Ge⸗ 
fangene waren von den Goftaricenfern erſchoſſen worden. 
Man glaubte, daß das gleiche Geſchick dem Oberſten Schle— 
ſinger von Seiten Walker's zugedacht ſei. Letzterer hatte 
ſich, wie es hieß, nach Rivas zurückgezogen, wo er ſich, ſo 
gut es ging, verſchanzte und die Ankunft von Verſtärkungen 
erwartete. 


Uermiſchtes. 
Aus Plauen, 27. April, wird folgender Unglücksfall 
berichtet: Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam der hieſige Gymnaſiaſt 
K. in das Haus des hieſigen Kaufmanns L. und ließ ſeinen 
Schulkameraden, den Gymnaſiaſt L., aus der Stube rufen, um 
mit ihm etwas zu beſprechen. Während des Wartens im Vor: 
fanle bemerkt er zufällig ein auf einem Tiſche liegendes ſchacfge— 
ſchliffenes Rappier, nimmt es und legt ſich in Fechtſtellung aus, 
wahrſcheinlich um feinen Freund in dieſer Stellung ſcherzhaft zu 
überraſchen. Dieſer kommt aus der hellerleuchteten Stube ſchnell 
in den dunklen Raum, bemerkt das Jaſtrument in ſeines Freun— 
des Hand nicht, rennt ſich daſſelbe zwiſchen die Rippen und ver⸗ 
latte ſich dabei jedenfalls das Herz. Er ſtarb nach Verlauf weniger 
Minuten an der Verwundung. Wenige Tage vor dem Greige 
niſſe hatte der unglückliche Mörder ſeinen getödteten Freund von 
der Gefahr des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr gerettet und 
jetzt hat dem Ueberlebenden, der in Raſerei verfallen iſt, die 
Zwangsjacke angelegt werden müſſen. Die Section des Leich⸗ 
nams hat ergeben, daß der Stich mitten durch das Herz gegan— 
gen war. en ar 
Man ſchreibt aus Straubing, 24. April. 


5 0 „Heute 
Vormittag wurde der kö 


nigliche Kreis- und Stadtgerichts-Director, 


— 


Hr. Gebrath, in feinem Bureau-Zimmer während der Aus- 
übung feines Amtes von einer Schuhmachersfcau und ihrer Schwe- 
ſter unter der Drohung mit Umbringen überfallen und mittels 
eines Ochſenziemers, den dieſelbe unter ihren Shawl verborgen 
gehalten hatte, thätlich mißhandelt, ſo daß fie nur mittels Nu— 
wendung von Gewalt aus dem Gerichts-Gebaͤude gebracht werden 
kennten. Die rabiaten Weiber ſind ſofert verhaftet worden.“ 


Der kirchliche Kampf in Kurheſſen iſt wieder durch eine 
Streitſchrift von Vilmar bereichert werden. Sie führt den 
Titel: „Die Theologie der Thatſachen wider die Theologie der 
Rhetorik.“ Am Schluſſe dieſer Schrift ſagt Herr Vilmar: „Chris 
ſtus Jeſus iſt in die Welt gekemmen, die Sünder ſelig zu 
machen, unter welchen ich der vornehmſte bin!“ 


Engliſche Blätter melden, daß die Frau eines Angeſtellten 
der Nord-Weſt⸗-Bahn vor einigen Tagen mit fünf Kindern nie— 
dergekommen iſt, drei Knaben, die alle friſch und geſund ſind, 
und zwei Mädchen, die tedtgeberen wurden. 
—r N 2 Se 
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Lauſitzer Nachrichten. 
Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 3. Mai. 

Anweſend 38 Mitglieder; entſchuldigt die Herren: Andres, 
Döring, Hecker, Himer, Mattheus, Neumann, 
Pape, Rehfeld, Rösler, Sattig, Schulze, Eduard 
Schultze, v. Stephany, Uhlmann J., Zimmermann, 
v. Goldacker, Reimer. 

1) Gegen die Niederlaſſung des Maurermſtr. Herrn Wek⸗ 
kert, des Arbeiters Neumann, des Herrn Proſeſſors Glocker, 
des Schmiedemſtr. Mahler, des Geſchäftsführer Franski und 
des Zimmergeſellen Fiſcher hat Verſammlung nichts einzuwen— 
den, und ſchließt ſich der Anſicht des Magiſtrats an: dem Strumpf⸗ 
wirker Sachſe die Aufnahme zu verweigern. — 2) Der verw. 
Frau Betenmeiſter Hauswald wird die bisher gewährte Unters 
ſtützung von 50 Thlr. wiederum auf ein Jahr vom 1. Mai d. 
J. ab bewilligt. 3) Dem Herrn Maurermeiſter Sahr als 
Mindeſtfocdernden für die Erd- und Maurerarbeiten bei dem Bau 
des Abzugskanals in der Salomonsſtraße wird der Zuſchlag ers 
theilt. — 4) Die Nützlichkeit und das Bedürfniß einer Agentur, 
für die neue Transport- Verſicherungs-Geſellſchaft „Fortuna“ in, 
Berlin wird anerkannt; dagegen ſtimmt Verſammlung nicht da— 
für, die Zahl derjenigen Cemmiſſiensgeſchäfte, wie das von 
Herrn Konftantin Rohr beabſichtigte, zu vermehren. — 5) dem 
Oberlauſitz'ſchen Verein zur Beſſerung ſittlich-verwahrloſter Kinder 
wird zur Gründung einer Armen-Ackerbauſchule in Siebenhufen 
eine Beihilfe von 100 Thlr. bewilligt. — 6) Dem Herrn Trill⸗ 
mich kann die Kadukſtelle No. 565 d auf fein Gebot von 15 Thlr. 
überlaſſen werden. — 7) Die Einladung des Hrn. Rektor Schütt 
zu dem am 9. Mai ſtattfindenden ven Sylverſtain'ſchen Aktus 
wurde zur Kenntniß gebracht. —- 8) Verſammlung iſt mit der 
Auſicht des Magiſtrats, daß der Hausbeſitzer Heinke einen Er— 
laß des Betrages für das an ſeiner Bauſtelle, Hellegaſſe No. 13, 
angebrachte Nummerſchild nicht zu beanſpruchen habe, ganz ein⸗ 
verſtanden, da der Beſchluß vom 5. Januar auf den vorliegenden 
Fall keine Anwendung findet. — 9) Der Antrag des Hrn. Buchs 
druckereibeſitzers Heinze, ihm den durch die am 18. Novbr. v. 
J. in feinem Hauſe ſtattgefundene Gas-Exploſien erlittenen Scha— 
den zu erſetzen, wird abgelehnt. — 10) Die Zobelſche Stif⸗ 
tungskaſſenrechnung pro 1855 wird dechargirt. — 11) Die Ver⸗ 
pachtung der von der Forſtdeputation bezeichneten Forſtwieſen 
an die Beſtbietenden wird genehmigt. — 12) Die meiſtbietende 
Vermiethung der Kellerräume im nordweſtlichen Flügel des neuen 
Schulgebäudes wird nach Maaßgabe der vorliegenden Bedingun⸗ 
gen genehmigt; jedoch wünſcht Verſammlung, daß der § 4. der 
Verpachtungs-Bedingungen dahin gefaßt wird: Die Kellerräume 
dürfen nur als Lagerräume benutzt, jedoch mit Spiritueſen, mit 
Ausnahme ven Weinen, und andern feuergefährlichen Waaren 
nicht belagert werden u. ſ. w. — 13) Verſammlung hat gegen 
die von dem Emjt Wappler beabſichtigte Waſſerleitung unter 
der Bedingung des Widerrufes ohne Entſchädigung und den fenz 
ſtigen von der Baudeputation geſtellten Bedingungen nichts. ein“ 
zuwenden. — 14) Mit dem Antrage der Bandeputation, betref⸗ 
fend die Anbringung des alten Steinbildes vom ehemaligen Frauen- 
there an den Frauenthurm, erklärt ſich Verſammlung einverſtan⸗ 
den und bewilligt die veranſchlagten Koſten. — 15) Der Abſchluß 
mit den Beſitzern der an die Eliſabethſtraße grenzenden Grund 
ſtücke wird nach Maaßgabe der Verhandlung vom 9. April ges 


nehmigt. — 16) Der Regulirungsplan des dem Poſtgebaude 
. 
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gegenüberliegenden Platzes vor dem Hofpitalther wird genehmigt. 
— 17) Dem Hrn. Schönfärber Neumann wird die Benutzung 
der an fein Grundſtück No. 1091 in der Kahle grenzenden Statt: 
mauer unter den von der Baudeputation geſtellten Bedingungen 
geſtattet. — 18) Die von dem Hrn. Menzel geforderte Ent⸗ 
ſchädigungsſumme für das von ihm zur Regulirung des Mühle 
weges abzutretende Terrain von 64 Qu.⸗Rutben wird für ange⸗ 
meſſen erachtet und der Betrag bewilligt. — 19) Gegen die Uns 
ſtellung des Hrn. Ingenieurs Carl Schröter zum Inſpector 
der Gasanſtalt hat Verſammlung nichts einzuwenden. — 20) 
Bei der definitiven Anſtellung des Werkführers Huhn und des 
Kollektors Hoffmann ven der Gasanſtalt wird der Gehalt des 
erſtern auf 400 Thlr. und des letztern auf 300 Thlr. erhöht. — 
21) Das Schreiben des Bauergutsbeſitzers Wünſche in Nieder— 
Schönbrunn wird an den Magiſtrat zur gefäll. Auslaſſung übergeben. 
Vergeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Graf Reichenbach, Vorſitzender. Elsner, Pretokollführer. 
Köppe. Heyne. Kettmann. 


Görlitz, 6. Mai. Zu den beſuchteſten unter allen bis— 
herigen Vorſtellungen im Renz ſchen Circus gehörte die am Sonn— 
tag. Maſſen von Fremden waren rings aus der Umgegend, 
ſelbſt meilenweit, herbeigeſtrömt, und die alten Sechsſtädte Lau⸗ 
ban, Zittau und Bautzen fanden zahlreich ſich in der Schweſter— 
ſtadt vertreten. Tretz dem daß eine Menge Leute die Kaſſe hatten 
verlaſſen müſſen, ohne ein Billet auf die 3 letzten Plätze erhalten 
zu können, war doch wenigſtens z der Sperrſitze noch leer, und 
wem es ernſtlich darum zu thun geweſen wäre, die Vorſtellung 
zu beſuchen, hätte mit Aufopferung weniger Greſchen wohl noch 
Raum da gefunden. Daß allgemeiner, ſtürmiſcher Beifall An— 
erkenntniß der Leiſtungen Aller war, iſt nur gerecht zu nennen, 
und ſpricht für die außerordentliche Fertigkeit ſämmtlicher Mit— 
glieder. Das Programm der geſtrigen Vorſtellung war für Pferde— 
liebhaber das intereſſanteſte unter allen vorhergehenden, und die 
Vorſtellung ziemlich zahlreich beſucht. In der erſten Abtheilung 
glänzten vorzüglich die Herren Herzog und Emilio, welche 
zu Pferde athletiſche Kraftproduetionen ausführten, die an's Un— 
glaubliche grenzen. Hr. Herzog, auf 2 Pferden ſtehend, Hrn. 
Emilio frei auf ſeinen Schultern haltend, bot ein ſchönes Bild 
männlicher Kraft, und es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob die Kraft 
und Stärke des Hru. Herzog oder die Gewandtheit und Sicher— 
heit des Heu. Emilio mehr zu bewundern war. Die Leiſtungen 
des Hru. Emilio in le Trapeze waren vorzüglich, am ſchwie⸗ 
rigſten in der Ausführung ſein Hackenhang, Genickhang und Wage 
nach vorn mit der Bruſt nach oben; die Leichtigkeit und Ruhe, 
mit der er Alles in ſchwindelnder Höhe ausführte, iſt unüber— 
trefflich, und ſah auch manches Auge mit Furcht und Zagen ſei— 
nen Leiſtungen zu, ſo vereinigte ſich doch das ganze Publikum 
am Schluß zum ſtürmiſchſten Applaus. Eben ſo vorzüglich führ— 
ten die Herren Gebrüder Caſavoni ihre Darſtellungen aus, 
und iſt die außerordentliche Uebereinſtimmung der Kräfte Beider 
am Meiſten zu bewundern; dies trat beſonders bei ihren Pro: 
duetionen auf Stelzen hervor. Auch alle übrigen Mitglieder ern⸗ 
teten zahlreichen Beifall und der Sturmlauf von Mad. Metitt 0 
gefiel dem Publikum ſo ſehr, daß zweimaliges Rufen denſelben 
lohnte. Die zweite Abtheilung gab Gelegenheit, die Reiterei und 
Dreſſur der Pferde durch Hrn. Renz im vollſten Glanze zu 
ſchauen und zu bewundern, ſie wurde durch ein großes Tableau 
von 9 Pferden, welches allerliebſt arrangirt und ſehr gut durch— 
geführt war, eingeleitet; hierauf erſchien Hr. Renz, zuerſt die 
arabiſche Schimmelſtute Arabeska reitend, und dann die Hengſte 
Juſſuf, Nelſon und Negus verſührend. Vollendeteres als 
die Leiſtungen dieſer ſchönen edlen Thiere kann man wohl nicht 
ſehen und es bleibt dem Beſchauer ſchwer zu entſcheiden, was er 
mehr bewundern fell, die Eleganz und Sicherheit bei der Pro— 
ductien der Arabeska, oder die Zierlichkeit im Tanz des Juſſuf, 
oder das vollendet Edle in der Erſcheinung des Negus. Staus 
nen kann man nur, was menſchlicher Geiſt und menſchliche Aus— 
dauer aus dieſen Thieren zu bilden vermochte; noch mehr trat 
dieſes Gefühl hervor, als die Hengſte Emir und Al-Manſor 
zugleich in der Bahn erſchienen und dieſelbe, der eine vorwärts, 
der andere rückwärts durchliefen oder neben einander, auf den 
Hinterbeinen ſtehend, durchſchritten ; nie irrten fie ſich, wenn auf 
den Wink des Hm. Renz, fie bei einander vorüberlaufend, 
changirten, und außerordentlicher Beifall zeigte Hrn. Renz, daß 
das Publikum ſein Talent und ſeine Kunſt richtig würdigte. 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


Nicht unberührt dürfen wir laſſen, daß Mad. Teurniaire auf 
dem Jagdpferd Mirza beſenders durch ihre kühnen Barrierenz 
Sprünge lebhaften Applaus erhielt, wie auch Jules und Bals 
duin, welche auf 5 Scheckenponni's die kleine Poſt mit großer 
Virtuoſität ausführten. i 2 

— Das Gymnaſium feiert künftigen Freitag, den 9. d. 
M., den von Sylverſtain' ſchen Gedächtniß⸗Aktus mit einem 
Vortrage des Direkters und den Reden der Stipendiaten: des 
Primaners Garbe aus Kebeln bei Muskau, der Tertianer Kott— 
witz aus Sprottau und Schulz aus Sagan. Das dazu aus⸗ 
gegebene Programm enthält eine vom Oberlehrer Dr. ie de⸗ 
mann bei Gelegenheit des v. Gersdorf-Gehler'ſchen Aktus am 
15. Nover. 1854 gehaltenen Rede über „Hannibals Alpenüber⸗ 
gang“ nach Livius (lib. XXJ). 

Görlitz, 7. Mai. Heute früh wäre in einem Kaufs 
mannsladen beinahe ein Brand dadurch entſtanden, daß man 
Abends zuvor gebrannten Kaffee in noch ſehr heißem Zuſtande 
in die für denſelben beſtimmten Fächer des Ladens geſchüttet 
hatte, welcher im Laufe der Nacht die in feiner Nähe befindlichen 


brennbaren Stoffe, zunächſt die hölzernen Schübe, worin er ſich 
befand entzündete. Das Feuer wurde nechſrechtzeitig bemerkt und 


gelöſcht. 


Am 4. Mai c., Abends 9 Uhr, wurde das Fiebig 'ſche 
Bauergut im Kloſter-Antheil zu Markersderf — nebſt noch zwei 
Auenhäuſern (ohuweit der Kirche) — ein Raub der Flammen“), 
und es wird ſtark vermuthet, daß liederliches Geſindel, welches 
jezt ganz beſonders häufig aus Vöhmen herüberkommt und die 
biefige Gegend in ganz ungewöhnlicher Weiſe beläſtigt, boshafte 
Hand angelegt hat, indem das Feuer den Anfang in der Scheuer 
machte. Außer ſämmtlichem Vieh hat wenig gerettet werden kön⸗ 
nen, da die Flamme zu raſch um ſich griff. — Wann wird doch 
endlich einmal der ſchauderhaſte Bettelunfug, wenn auch nicht 
aufhören, doch gemindert werden! Oftmals hat Einſender ſchon 
gerufen: Armen verſorgungs vereine! Dieſelben find aber 
keine Akte der Freiwilligkeit, ſondern müſſen als allgemeines Bes 
dürfniß von hoher Behörde anbefohlen werden. In mehreren 
Kreiſen beſtehen fie bereits ſchon und es rühmen die Kreisinſaſſen, 
das Woehlthätige derſelben, indem fie bekennen, daß ihre dies⸗ 
fälligen Beiſteuern den frühern Verabreichungen, meiſtentheils an 
liederliche Müßiggänger, bei weitem nicht gleich kemmen. — 
Oftmals vernimmt man, wenn über den großartigen Bettel⸗ 
unfug geklagt wird, die ſehr richtige Weiſung: Gebt ihnen 
nichts! — Der Markersdorfer Brand aber hat Zeugniß abgelegt, 
was die Befolgung dieſer Weiſung nach ſich zieht. — Armen⸗ 
verſorgungsvereine, — fie mindern die Zahl gefährlicher Lands 
ſtreicher und find die Rettungsinſtitute verwahrlefter Subjeete, 
indem jede Gemeinde, die einen Armenverein gebildet hat, ihre 
Ortsarmen mit deſto größerer Sorgfalt überwacht und den Müßig⸗ 
gang in Arbeitſamkeit zu verwandeln, bemüht iſt. Alſo nochmals: 
Armenverſorgungs vereine! Da ſich ohne Handanlegen 
das große, faſt nicht mehr zu ertragende Uebel nicht wegbeten 
läßt. b 

7) Wie in der vorigen Nummer dieſ. Ztg. bereits angezeigt worden iſt. 
— — — - 22 
Lotterie. 

Berlin, 5. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten 
Klaſſe 113ter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 40,000 
Thlr. auf Nr. 9038; 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 9726. 
32,919 und 60,456 Thlr.; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 31,437, 
37,128. 69,243 und 69,441; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3842. 
3988. 6462. 6585. 8219. 10,832. 13,755. 17,436. 19,293. 22,511. 
23,004. 23,408. 24,693. 25,147. 34,543. 35,952. 37,307. 39,870. 
43,225. 45,703. 46,541. 48,762. 52,500. 53,831. 60,767. 61,106, 
70,575. 74,391. 78.913. 79,718. 81,768. 82,028. 82,460. 82,476, 
83,604. 86,245. und 89,620; 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr 1040. 
1103. 1289. 2856. 3476. 6377. 8016. 15,188. 18,086. 19,887. 20,080. 
22,121. 26,187. 27,287. 27,467. 29,006. 31,970. 35,153. 37,108, 
37,353. 39,291. 39,981. 41,212. A4,420, 45,859. 50,275. 55,183. 
55,498. 57,615. 59,960. 61,623. 62,825. 62,864. 63,888. 66,233, 
67,492. 69,737. 73,687. 81,076. 81,949. 82,824. 83,122. 83,905, 
84,797. 87,767 und 88,404; 73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 662, 
1638. 2598. 3949. 5885. 7450. 9011. 9876. 11,715. 11,988. 12,813. 
16,609. 16,937. 17,434. 17,514. 21,656. 22,769. 22,978. 23,946. 
25,216. 25,986. 27,623. 27,672. 27,790. 28,712. 28,898. 33,210. 
33,670. 34,532. 34,785. 37,077. 37,574. 37,782. 39,099. 39,740, 
41,980. 43,492. 44,013. 46,408. 46,492. 48,315. 50,100. 51,616, 
52,944. 54,855. 56,186. 56,519. 57,034. 57,302. 57,531. 58,446. 
60,013. 60,487. 61,533. 62,122. 65,601. 66,974. 71,643. 74,253, 
76,038. 77,145. 79,430. 80,415. 83,510. 83,612. 83,635. 85,506. 
85,705. 86,393. 86,921. 88,123. 89,195 und 89,396. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 
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Beilage zu No. 55. der Görlitzer Nachrichten. 
Donnerstag, den 8. Mai 1856. 


[657] Die 
Hngelfchäden- Verfiherungs- Gefellfyatt „Ceres“ in Magdeburg, 
als Aetien-Geſellſchaft conceſſionirt von Sr. Maj. dem Könige von Preußen, 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüſe-, Obſt— 


und Wein⸗Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden. 
Die Prämien find den Lokal⸗Verhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im Allgemeinen als 
auch ain für r al nach Möglichkeit billig geſtellt. i 
Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. Entſchädi— 
gungen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs-Vetrages . poll ausgelahlt. 2 1 


jederzeit } 
Görlitz, im Mai 1856. 


Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs-Anträ 
f 705715 E ! dr DES gö⸗Anträgen und geben 
Antrags⸗Formulare, Verſicherungs-Vedingungen und jede nähere Auskunft gratis. 7 85 7 


eg Cuhb&us, General- Agent in Görlitz, 
o wie in: 


Beuthen a. d. O. Herr Franz Nöggerath. 
Bunzlau Herr Eduard Höfig. 

Freiſtadt Herr G. R. Piltz. 

Friedeberg Herr C. F. Tſchorn. 
Freiwaldau Herr Alex. Fiſcher. 

Glogau Herr Siegism. Berliner. 
Goldberg Herr Friedrich Schröter. 
Grünberg Herr Friedrich Weiß. 
Halbau Herr Ortsrichter C. Schulz. 
Haynau Herr C. R. Ehrenberg. 
Hermsdorf a. K. Herr Inſpeetor Seydel“) 
Hoyerswerda Herr Notar Francois“). 
Jauer Herr A. Tſchirch. 

Lähn Herr C. G. Rücker. 


2 Liegen zur Beſtätigung der Behörde vor. 


in Abzug kommen wird. 
D 


Lauban Herr Adolph Himer. 
Liebenthal Herr Julius Hilbig“). 
Liegnitz Herr Ewald Helmich. 
Löwenberg Herr Eruſt Pohl. 

Loos Herr Lehrer Nitſchke“). 
Lüben Herr Herrmann Ismer. 
Markliſſa Herr Wilhelm Hübler. 
Rauſcha Herr C. G. Stempel. 
Rothwaſſer Herr Ortsrichter Welzer. 
Rudolſtadt Herr Rendant Selle“). 
Sagan Herr Robert Kublick. 
Schlawa Herr J. Goldberg. 
Seidenberg Herr Aug. Schneider. 
Sprottau Herr Wilhelm Fiſcher. 


Warmbrunn Herr Robert Deinert. 


Die Geſellſchaft hatte ſich im verfloſſenen Jahre einer lebhafteren Theilnahme und eines günſtigen Reſultats über⸗ 
aupt zu erfreuen, indem 733 Perſonen mit Thlr. 910,000 ſich zur Verſicherung anmeldeten, . si mit Thlr. 


120,400 indeß nicht aufgenommen werden konnten, mithin 
Durch Ausſcheidungen 


kor N 651 Verſicherungend mit Thlr. 789,600 zum Abſchluß gelangten 
traten 119 Perſonen mit Thlr. 174,300, durch Sterbefälle 200 Verſicherte mit Thlr. 203,400 


aus der Geſellſchaft aus, und ftellte ſich demnach am Schluſſe 1855 die Geſammt⸗Verſicherungs⸗Summe auf 
7958 Perſonen mit Thlr. 9,392,400, 
wofür die Reſerve auf Thlr. 1,613,297 17 Sgr. und der Geſammtfonds auf Thlr. 2,983,201 23 Sgr. 


11 Pf. angewachſen iſt. 
Berlin, den 6. Mai 1856. 


Direction der Verliniſchen Lebens- Verſicherungs-Geſellſchakt. 


E. Baudouin, Brofe, v. Lamprecht, v. Magnus, Directoren. 


Buſſe, General-Agent. 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Vericht bringe ich hierdurch zur öffentli iß, mi 5 d 
‚Re I = ge ich hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, mit dem ergebenen Bemerken, daß 
Geſchäfts-Programme bei mir unentgeltlich Agen e KR 4 ö Br f f 


Görlitz, den 8. Mai 1856. 


— 


H. Breslauer, 


Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


— — r 
[659] Eine neue Sendung ſchöner Catha— 
rinen⸗ und Bamberger Pflaumen iſt einge⸗ 
troffen und empfiehlt diefelben 
Aemilius Horn, 
Weberſtraße Nr. 1. 
— — — — b — — W —ů— 
Stroh ⸗Hut⸗Niederlage. 

[473] Mit einer großen Auswahl von Herren, Knaben⸗ 
und Mädchen ⸗Strohhüten in diverſen Farben und Geflech⸗ 
ten nach der neueſten Facon empfiehlt fi zu Fabrikpreiſen 

d. Temler. 


\ 3 9 
IE, Heinemann's 
photograpk. Atelier, 
Obermarkt No. 25. 
595 täglich geöllnet. 
r ĩðͤ ER ESIESEBEESEBEN 
661] Eine freundliche Hinterftube mit Alko ve f am einen 


oder zwei einzelne Herren zu vermiethen Neißſtraße No. 27, 
zwei Treppen hoch. 


1 


N 


9 
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Eine große Auswahl von Reiſeartikeln, 
als: Koffer in allen Größen und Sorten, echt lackirte, ſehr 
dauerhaft gearbeitete, feſte doppelthürig verſchloſſene u. dgl., 
ſo wie Hutfutterale, Reiſetaſchen, Geldtaſchen, 
Schultaſchen, Pferdegeſchirre, Reitzäume u. ſ. w. 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen zur gütigen Beachtung 
und möglichſt billigen Preiſen beſtens 1 

[556] W. Freudenberg, Riemermeiſter. 

[650] Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daß mir die Coneeſſion zur Verab⸗ 
reichung von Delikateſſen an ſitzende Gäſte, ſowie zur Verab— 
reichung von Wein und Vier in meinem gegenwärtigen 
Verkaufslokale, Fleiſcherſtraße Nr. 2, hierſelbſt ertheilt 
worden. Indem ich nun gewiß ſtets bemüht ſein werde, 
durch Verabreichung guter und preiswürdiger Waare, ſowie 
durch reelle und prompte Bedienung mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Gäſte zu erwerben, bitte ich um geneigten 
zahlreichen Zuſpruch. 

A. Kollar geb. Kahler. 


1 * „FS N H 

Prausker Bergwerks-Verein. 
[643] Nachdem die Zeichnung für genannten Verein ges 

deckt iſt, ſoll die General-Verſammlung 

den 13. Mai d. J. 
im „Preußiſchen Hof“ zu Görlitz abgehalten werden, zu 
welcher die Herren Aetionaire mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß ſie ſich daſelbſt Vormittags von 9 bis 10 Uhr 
durch die bei Zeichnung empfangenen Interims-Scheine zu 
legitimiren haben. 

Zur Tagesordnung gehört: 
Prüfung und Feſtſtellung des Geſellſchafts- Statuts, ſo 
abe Wahl des Directoriums und des Verwaltungs- 

aths. 

Nicht erſchienene Aetionaire find an die gefaßten Be— 

ſchlüſſe gebunden. 

Freiberg, Bautzen, Görlitz, den 3. Mai 1856. 

Der Comité. 
Breithaupt. Rau. Prausnitz. 


77. 
[648] Das 7. Steuerſchießen wird Freitag, 
den 9. d. Mts. abgehalten, was den Herren 
Mitgliedern hieſiger Schützengilde hiermit ergebenſt 

bekannt gemacht wird. 
Görlitz, den 5. Mai 1856. 


5 Das Directorium. 

CCT 
[641] Den Bienenwirthen als Antwort auf verſchiedene 

Anfragen zur Nachricht, daß dieſes Jahr die Verſammlung 

bei mir nicht wie gewöhnlich am dritten Pfingſttage, ſondern 

erſt Sonntag, den 22. Juni c., 

ſtattfinden ſoll. 


Brand, den 5. Mai 1856. 
J. E. Hoffmann. 


Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde: 


Montag, den 12. Mai, (am 2. Pfingſtfeiertag) früh 310 Uhr, 
im Saale des Herrn eider, Fiſchmarkt No. 65. 
Der Vorſtand. 


* 
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ER 


Nachweiſung der Getreidepreife nachſtehend genannter Ortſchaften. 


Eid 


Chapeaux mechaniques, 
fo wie ſchwarzſeidene und graue Filzhüte für Herren und 
naben nach den neueſten Pariſer Facons hat wieder er 
halten und empfiehlt Ed. Temler. 
Meine Vorſtellungen hierſelbſt finden tägli bis 
den 18. d. incl, ſtatt. 22 RL ds) * 
Circus Renz 


in der großen Arena auf dem Neumarkt 
mit Gasbeleuchtung. 
Donnerstag, den 8. Mai 1886, 


Große Damen- Vorſtellung. 


Al Mansor, arabiſcher Heng vorgefü 
ans or, Heng rgeführt von 
Mad. Tourniaire. Großes n 
geritten von 8 Damen. — DamensCaronffel, geritten 


von 4 Damen. — La Bayadere bas gracieux par Mlle. 
Paul. Seigneurie. — Jeu de barre grand scöne &questre 


par les Dames Renz, Tourniaire et Tourcaux, — Mlle. 
Käthchen Renz in ihren 50 Ballonsſprüngen. — Das 
Springpferd Intus, vorgeführt von E. Renz. 

Anfang 7 Uhr. Ende 9; Uhr. 

Morgen: Große Vorſtellung. Zum erſten 
Male: Der arabiſche Schimmelhengſt Aly im Brillant⸗ 
Feuerwerk. — Einem geehrten Publikum von Görlitz und 
Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich an 
den beiden Pfingſt-Feiertagen: am Sonntag, den 11. d., 
und Montag, den 12. d., jedesmal zwei glänzende 
Vorſtellungen einrichten werde, wovon die erſte um 4 Uhr 
Nachmittags und die zweite um 7 Uhr ihren Anfang nimmt. 


E. Renz, Director. 


„Soeben erſchien und iſt bei bei G. Heinze u. Comp. 
in Görlitz, Ober-Langenſtraße, zu haben: 


Diätetiſcher 
Haus- u. Brunnen - Almanach 


für 
1836. 


Ein populärer Rathgeber für den Hausſtand und ein Führer 
auf Brunnenreiſen von Dr. E. v. Ruß dorf 
Mit einer Eiſenbahn- und Brunnen -Karte. 
Zweiter Jahrgang. 

Elegant gebunden 26 Sgr. 


Berliner Börſe vom 5. Mai 1856. 
[Fonds.] Preuß. freiw. Anleihe 1007 Brf. 1003 Gld 
Staatsſchuldſcheine 80; Brf. 86 Gld. Schleſ. Pfandbriefe 
89 Brf. 88; Gld. Schlef. Pfandbr. Lit. B. — Brf. — 
Schleſ. Rentenbriefe 934 Brf. 98 Gld. 

[Eiſenbahn ⸗Aetien. Berlin⸗Hambur er 1104 Brf. 
109 Gld. Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger dr. — GN, 
Berlin Stettiner 163 Brf. 102 Geld. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger — Brf. Cöln-Mindener — Brf. 
— Geld. Magdeburg⸗Wittenberger 503 Brf. 493 G. Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märk. 941 Brf. 93 Old, b eee Stveigbafn 
80 Brf. — GM. Oberſchleſ. Lit. A. — Brf. — ON, 
Oberſchleſ. Lit. B. 1774 Brf. — Gld. 


Weizen. . 

Stadt höchſter | niedrigfter| höchſter | niedrigfter] höchſter niedrigſter 

RI N L n N la 96 A n, 95 & an, M NLA REF A 
Bunzlau den 5. Mat | 4 5—| 3201 310— [31276] 2177 6 210— | 1112] 6[ 18 9 
Glogau den 2. 40 15— 3 7 6 3—— 220 — 25 — 117 6 10. 
Sagan den 8 = 4 5—| 8leol— 3012 6 3| 7) 6 225—| 2189 117 6| 110 — 
Grünberg den 5. = 312 6 310) 6| 3015— 3½0— 2116—| 2114 — | 122— 1115 — 
Görlitz den 30. April 412 61 3,15 — | 6 3 227 6 2118| 9 23 9 11/3 76 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Com p. in Görlitz. 


